










Wie gefällt Frau Meier das Persönliche Geld?
Am Anfang war das mit dem Persönlichen Geld 
nicht so leicht. 
Das Persönliche Geld macht mehr Arbeit. 
Früher hat sich der Pflege-Dienst um alles gekümmert. 
Zum Beispiel hat der Pflege-Dienst die Assistenten
ausgesucht und bezahlt. 
Heute muss Frau Meier das selbst machen. 

Frau Meier ist trotzdem sehr zufrieden 
mit dem Persönlichen Geld. 
Sie kann jetzt viel mehr selbst entscheiden. 
Das hat sie sich schon immer gewünscht. 
Mit dem Persönlichen Geld konnte sie 
ihren Wunsch erfüllen.

Sie denkt: Viel mehr Menschen sollen 
das Persönliche Geld benutzen. 
Mit dem Persönlichen Geld kann man 
viel mehr selbst bestimmen. 
Man kann damit genau die Hilfen bekommen, 
die man haben möchte.
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Herr Benz

Wer ist Herr Benz?
Herr Benz ist geschieden. 
Er hat eine Tochter.
Er lebt allein in einer eigenen Wohnung. 
Herr Benz arbeitet in einer Werkstatt 
für behinderte Menschen.
Er hat eine geistige Behinderung.
Herr Benz braucht Hilfen im Haushalt und in der Freizeit.

Warum wollte Herr Benz das Persönliche Geld?
Herr Benz hat eine gesetzliche Betreuerin. 
Die gesetzliche Betreuerin heißt Frau Sorge. 
Frau Sorge erzählt Herrn Benz vom Persönlichen Geld. 
Herr Benz findet die Idee gut. 

Wie hat Herr Benz das Persönliche Geld bekommen?
Herr Benz und Frau Sorge haben 
zusammen besprochen:
• Welche Hilfen Herr Benz sich wünscht.
• Wer ihm helfen soll.
Frau Sorge hat den Antrag für das Persönliche Geld
geschrieben. 
Herr Benz hat ihr gesagt, was sie schreiben soll. 
Denn Herr Benz weiß selbst am besten, was er braucht.

Herr Benz hat den Antrag zum Sozial-Amt geschickt. 
Danach wurde er zu einem Gespräch eingeladen. 
Der Mann vom Sozial-Amt hat Herrn Benz auch noch 
in seiner Wohnung besucht. 
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So konnte er Herrn Benz richtig gut kennen lernen. 
Beim nächsten Treffen wurde entschieden, 
welche Hilfen Herr Benz bekommt. 
Und wie viel Hilfe Herr Benz bekommt.

Wofür bekommt Herr Benz das Persönliche Geld?
Herr Benz bekommt jetzt Hilfe 
von einem Ambulanten Dienst. 
Das bedeutet, die Betreuer kommen zu ihm 
nach Hause.
Diese Hilfe bezahlt er mit dem Persönlichen Geld.

Am Anfang bekam Herr Benz jede Woche 
8 Stunden Hilfe. 
Er bekam zum Beispiel Hilfe beim Bügeln 
oder beim Einkaufen. 
Die Betreuer haben ihm gezeigt, 
wie man das alles macht.

Herr Benz hat viel gelernt. 
Er kann jetzt vieles allein machen. 
Darum braucht er jetzt nur noch 
4 Stunden Hilfe in der Woche.

Herr Benz bekommt auch Hilfe, 
wenn er seine Tochter treffen will. 
Er trifft seine Tochter jedes Wochenende.

Herr Benz ist Mitglied in einem Fitness-Studio. 
Das bezahlt er auch mit dem Persönlichen Geld.
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Was muss Herr Benz für das Persönliche Geld tun?
Die Betreuer schreiben auf einen Zettel, 
wann sie für Herrn Benz arbeiten. 
Herr Benz prüft nach, 
ob alles richtig aufgeschrieben wurde. 
Wenn alles stimmt, unterschreibt er den Zettel. 
Dann schickt der Ambulante Dienst eine Rechnung. 
Frau Sorge hilft Herrn Benz mit dem Geld. 
Sie bezahlt die Rechnungen für die Assistenten.

Wie gefällt Herrn Benz das Persönliche Geld?
Herr Benz ist stolz, dass er so selbständig ist. 
Er ist zufrieden, weil alles so gut läuft.

Wie gefällt Frau Sorge das Persönliche Geld?
Frau Sorge findet das Persönliche Geld gut. 
Durch das Persönliche Geld können 
behinderte Menschen viel mehr selbst bestimmen. 
Frau Sorge glaubt: 
Wenn Herr Benz mal wieder mehr Hilfe braucht, 
kann er auch wieder mehr Geld bekommen.
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Internetseiten zum Persönlichen Budget 
(Auswahl)

Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Informationen zum

Persönlichen Budget

www.budget.bmas.de

Der Paritätische Wohlfahrtsverband: Kompetenzzentrum 

Persönliches Budget

www.budget.paritaet.org

Wissenschaftliche Begleitforschung zu den Modellprojekten 

„Trägerübergreifendes Persönliches Budget“

www.projekt-persoenliches-budget.de

Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR)

www.bar-frankfurt.de 

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen,

Rheinland-Pfalz: Zur individuellen Hilfeplanung

www.masfg.rlp.de/Soziales/Individuelle_Hilfeplanung.asp?

Forum selbstbestimmter Assistenz behinderter Menschen, 

ForseA e.V.

www.forsea.de

Interessenvertretung Selbstbestimmt Leben in Deutschland e.V.

www.isl-ev.de
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Weitere Informationen zu den Modellregionen:

Region Mittelfranken, Bayern: 

www.bezirk-mittelfranken.de

Berlin: 

www.friedrichshain-kreuzberg.de

Kreis Groß-Gerau, Hessen:

www.kreisgg.de

Kreis Marburg-Biedenkopf, Hessen:

www.marburg-biedenkopf.de

Düsseldorf, Nordrhein-Westfalen: 

www.duesseldorf.de/sozialamt/behinderte/

fin_hilfen/persoenliches_budget.shtml

Bielefeld, Nordrhein-Westfalen: 

www.bielefeld.de/de/gs/budget

Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung 

Rheinland-Pfalz: 

www.lsjv.de 

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen,

Rheinland-Pfalz: 

www.masfg.rlp.de

Schleswig-Holstein:

www.carenetz.org
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Das Bürgertelefon des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales

Montag bis Donnerstag von 8 bis 20 Uhr

Sie fragen – wir antworten

Rente: 0 18 05/67 67-10*

Unfallversicherung/Ehrenamt: 0 18 05/67 67- 11*

Arbeitsmarktpolitik und -förderung: 0 18 05/67 67-12*

Arbeitsrecht: 0 18 05/67 67-13*

Teilzeit, Altersteilzeit, Minijobs: 0 18 05/67 67-14*

Infos für behinderte Menschen: 0 18 05/67 67-15*

Generationen Arbeit: 0 18 05/67 67-18*
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Gehörlosen-/Hörgeschädigten-Service:

info.gehoerlos@bmas.bund.de

Schreibtelefon: 0 18 05/67 67-16*

Fax: 0 18 05/67 67-17*

E-Mail: info.gehoerlos@bmas.bund.de

Gebärdentelefon:

gebaerdentelefon@sip.bmas.buergerservice-bund.de

*Kostenpflichtig.  

Es gilt der Preis entsprechend der Preisliste Ihres Telefonanbieters – in

der Regel 0,14 EUR/Min. aus dem deutschen Festnetz.
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